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Allgemeine
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Die Herbstmanöver des I. Armeekorps
1895.

(Fortsetzung.)
IV.

Das zweite Manöver der I. gegen die II. Brigade,
am 6. Sept., bei Givrins.

Für diesen Tag wurden die Rollen in der
Weise vertauscht, dass die I. Brigade, als Ar-
rièregarde, defensiv, die II., als Avantgarde,
ausgesprochen offensiv sich zu verhalten hatte,
gemäss nachstehender Voraussetzung:

.Infolge des Gefechts vom 5. Sept. zieht sich

das Westkorps auf Divonne zurück ; sein linkes
Seitendetachement, das bei Burtigny im Kampfe
gestanden, erhält Befehl, bei Trélex-Gingins eine

Verteidigungsstellung zu besetzen. Während das

Seitendetachement des Ostkorps einen Vorteil
davon getragen* (was allerdings in Wirklichkeit
nicht zugetroffen), „hat das Gros des Ostkorps
Verluste erlitten, welche es zwingen, in Rolle

zu halten; es giebt seinem Seitendetachement
rechts Befehl, die Verfolgung des Feindes über

Trélex-Gingins auf La Rippe zu übernehmen und

zu diesem Behufe die Serine um 7 Uhr morgens

zu überschreiten.»
Nach der so supponierten Lage müssen wir

uns heute die beiden Detachemente allein im
Kampfe stehend denken, denn das Gros des

Westkorps zieht sich ohne Weiteres auf Divonne
zurück und überlässt dem Détachement Favre

(I. komb. Brigade) die Verteidigung einer Stellung

bei Trélez-Gingins; das Ostkorps geht nicht
über Rolle vor und trägt die Verfolgung des

Feindes dem Détachement Sarasin (komb. II.
Brigade) über Trelex-Gingins-La Rippe auf. Daraus
ergiebt sich unzweifelhaft, dass weder der eine

noch" der andere der beiden Gegner zunächst auf
bald^e Verstärkung von Seite des Gro3 rechnen
kann, dass jeder als eigentlich isoliertes, auf sich
selbst angewiesenes Détachement zu kämpfen
hat. Wir werden aber finden, dass beide ihre
Aufgabe nicht ganz so aufgefasst, oder wenigstens

nicht ganz in diesem Sinne durchgeführt
haben. Hat sich westlicherseits die Arrièregarde
nicht rechtzeitig genug dem Feinde wirksam
störend in den Weg gelegt und nach unsern
Begriffen zu stark exponiert, nämlich zu lange
der Gefahr ausgesetzt, umgangen, abgeschnitten
oder vernichtet zu werden, so ist östlicherseits
die für die II. Brigade durch solche gegnerische
Massnahmen günstige Situation nicht gehörig
benützt und ausgebeutet worden. — Wie übrigens
bei vielen unserer Manöver, wurde dann schliesslich

durch Zapfenstreich-Signal einem Gefechtsbilde

ein Ende gemacht, das immer unnatürlicher

geworden. Zu selten sieht man bei
Gefechtsabbruch" eine Lage festgenagelt, die der
Wirklichkeit ein wenig entspräche. Warum soll
sich Einer nicht einmal zurückziehen, ohne sich
noch in Massen-Magazinfeuer einzulassen, bevor
seine Stellung unhaltbar geworden, und um weiter
rückwärts, unter günstigeren Umständen ein
Gefecht anzunehmen? Ist er ungeschlagen dahin

zurückgelangt und wird er weiter nicht verfolgt
und angegriffen, so darf sich eben der Angreifer
auch keines gänzlichen Erfolges rühmen.

Wenn man, wie wir schon vorausgeschickt,
aus den Fehlern am meisten lernen kann, so

bietet dieses Gefecht noch um so mehr Vorteile,
als auch in Details und durch einzelne Unterführer

nicht alles comme il faut gemacht wurde.
Doch wir wollen dann ganz objektiv und
möglichst vollständig die getroffenen und so oder so
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